
256 UCHBES  O

Kardinalate« (Kapıtel V‚ 82-239) jenen vorbehalten, dıe die ENOTINEN Summen für die ho-
hen Kammerämter aufzubringen imstande 11, deren Inhaber miıt ihrer baldigen Promotion und
dem Verkauf ıhres rüheren Amtes rechnen konnten. Dıieser »plutokratische ‚Direktein-
stieg. ın das Kardınalat« (S 196), den NCUnN spatere Päpste und jeder vierte der bıs 1692 ernanntien
Kardınäle gewählt haben, wurde mıiıt der ottiziellen Abschaffung des Amterhandels 1692 ‚W alr VeOI-

stellt, die mMiıt den Kosten der Amtsführung verbundene sozıale Selektion iındes nıcht aufgehoben.
»Die geerbten Kardinalshüte« (Kapitel VI,; 240-279) erhielten 88 Nachtahren der sechs Päpste,
deren Vaterschaft zweıtelsfreı teststeht, während 793 und somıt ber Wwel Drittel der 1154 zwıschen
1500 und 1800 ernannten Kardıinäle mıiıt der Familie mındestens eınes Papstes verwandt 11. » [ )as
geheime Konsıstoriıum wWwWAar iınsgeheim eın Konsortium« S 122) und die Konsorten dıe schon 1m

Jahrhundert entlang der guelfisch-französischen Tradıtionslinie verschmolzenen Papstfamıi-
lıen AUS dem Ochade VO Florenz, Rom und Neapel. [)as Kollegıum War somıt ıne Arıstokratie
und Plutokratie, 1m Blıck auf einıge »Aspekte der Führungsstruktur römiıschen Hote« (Kapiıtel
IV, 116—181) ber uch eıiıne Gerontokratie und Olıgarchie SOWIl1e eın remıum CWESCHECI Mmts-
trager, dessen belebendes FElement der schwer quantifizierbare meriıtokratische Aufstiegsweg dar-
tellte

All diese Merkmale, dıe Weber überzeugend und tacettenreich beschreıbt, teıilte der VO bıs
rANR Jahrhundert Recht bezeichnete »Senatus Dıvınus« mıiıt den städtischen Senaten Italı-
CI15S, die den Erfahrungshorizont der kurialen Elıte darstellten. So WAar der Heılıge Senat ‚WAar eın
»Prototyp abendländischer Herrschaftskollegien« (Kapiıtel VII, 280-302), doch ben uch »dıvı-
NUS«, un! dies hat, Weber, 1ın weıten Teılen der Forschung einer moralisıerenden struktu-
rellen Betrachtungsweise und »Hındernisse(n) für eine realıtätsnahe Forschung über das Kardı-
nalskollegium« (Kapitel I’ a WI1e der Verdrängung der Papstkinder geführt. Demgegenüber
ordert die Einbeziehung sozialpsychologischer Faktoren, untersucht ın Anschlufß Denzler
und Drewermann die Folgen des Zölibats und den Entscheidungsspielraum be1 der Frage »Kardı-
nalslautbahn der Eheschliefßsung?« (Kapıtel IL, SR  , betrachtet gescheiterte Karrıeren und
erkennt in »Nehmerqualıitäten« die Voraussetzung des Kardınalats, das daher nach Meınung des
Autors vorrangıg »zwanghaften Persönlichkeiten« Nnac. Fritz Rıemann) ottenstand. Zwar nıcht ın
jedem Punkt überzeugend, zuweıilen, ELW.: bei der Suche nach der »titanısch-dämonische(n) Kraft,
die 1er Werke 1St« ( 298), selbst 1n Getahr moralısieren, erhebt Weber berechtigte Einwände
und oıbt Anregungen, auf deren Wırkung InNan seın dart. Dıie ansonsien schwer zugang-
lıchen personengeschichtlichen Informationen, die Weber 1n zahllosen Beispielen und zwolt Ver-
zeichnıssen 1m gyut lesbar geschriebenen ext und VO allem ın den sıeben umfangreichen Anhängen
S 303-538, darunter die genealogische Ableitung aller 793 papstverwandten Kardınäle!) jefert und
dem Werk Handbuchcharakter verleihen, sınd für jede Beschäftigung mıt der kurialen FElite dieser
eıt VO großem Wert. Dafß einıge Anhänge ıne kurze Einführung gur vertragen hätte und das Re-
gister nıcht ımmer korrekte un: vollständıge Angaben bietet, 1st bedauerlıch, LUuUL de Leistung We-
ers aber keinen Abbruch. Bırgıt Emich

NUNTIATURBERICHTE AUS DEUTSCHLAND nebst ergänzenden Aktenstücken. Dıie Kölner Nuntıatur.
Bd Nuntıus Pıer Luig!ı Carata Januar—-1632 Dezember), bearbeitet JOSEPH
WIJNDHOVEN. Paderborn: Ferdinand Schönıngh 1995 XXXVIIL 510 Kart.

NUNTIATURBERICHTE AUS DEUTSCHLAND nebst ergänzenden Aktenstücken. Die Kölner Nuntıatur.
Bd Nuntıus Pıer Luing! Carafta Januar-1634 November), bearbeitet JOSEPH
WIJNDHOVEN. Paderborn: Ferdinand Schöningh 1995 A VIIL, 494 art

Miıt hoher Energıe 1St CS dem Vertasser gelungen, innerhalb VO rel Jahren dem zweıten Teilband
VO Caratas Kölner Nuntiaturkorrespondenz den drıtten und den abschließenden vierten Teilband
1n bewährter Gründlichkeit und Qualität tolgen lassen.

Dıie Austührlichkeit der Berichte nımmt 1n der Referenzzeit des Bandes Zentrales Thema
des Jahres 1631 ist die Restitution der geistlichen Güuülter. Der Nuntıus, hne jegliches Machtmaiuttel,
versucht iınsbesondere durch Kontakte anderem mıiıt Beichtvätern der geistlichen Kurfürsten
Einflu{fß der Restitution un! Unveräußerlichkeit aller Kirchengüter nehmen. Dıie Ak-
t1vıtät Carafas, zusätzlıch behindert durch tür erstrangıg gehaltene Fragen der Etikette, reduzierte
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sıch schließlich auf Nachrichtensammeln und Berichterstatten. Dieses WAar jedoch uch 1ın Verbin-
dung mıiıt »publıc relatıons« Zzugunsten des Stuhles und des Kırchenstaates SOWIl1e des Hauses
Barberinı eıne wesentliche Aufgabe. Dıie diesbezüglıchen Fälle reichen VO  — politischen bis diszi-
plinarıschen Angelegenheıiten.

Eıne der wıichtigsten Routineaufgaben des Kölner Nuntıus die Weihe- und Ehedispensen.
DDer Juristische Aspekt spielte ber nıcht 1Ur dabeı, sondern uch bezüglıch der Jurisdık-
tıon der Nuntıatur eine große Rolle Neben zahlreichen »kleinen« Angelegenheıten w1ıe Wahlrecht
nichtadeliger Mönche 1ın der Abtei Fulda, Kontakte mıiıt Häretikern, Verhaftung Nn Inquisıtion,
Frankturter Buchmessen IC o1bt reichliıch politische und milıtärısche Nachrıichten, die Carata
A4aUusSs vertraulichen Quellen Ww1e€e eLwa den genannten Beichtvätern bezog. Doch äfßt sıch Carafa kei-
nestalls als zentrale Fıgur ın der großen olıtık einstuten. Neben dem Kriegsgeschehen Ww1ıe der Er-
oberung Magdeburgs spielt ın der Korrespondenz iınsbesondere das Verhältnis VO Reichsständen
w1ıe Kurköln und Kurbayern Frankreich ıne grofße

Im Caratas Nuntıatur abschließenden Teilband ragt dıe Fuldaer Abtswahl VO 1633 thematiısch
heraus. Carafa unterstutzte die adelıge Parte1ı die bürgerlichen Mönche. Dıie römiısche Kom-
promi{$lösung zugunsten VO Hoheneck W ar VO  - Carafa favorisiert. Insotern der Nuntıus die Be-
freiung des TIrıerer Weihbischots Senheim aus spanischer Hatt betrieb, lag das Thema der ırchli-
hen Immunität auf dem Tisch Dafß der Krıeg schnell Rechtspositionen tangıeren konnte, zeıgt sıch
uch der Besetzung Maastrıchts 1632 Die päpstlichen Provisiıonsrechte 1im St. Servatiusstift
ren gefährdet, indem Kanonikate 1n päpstlichen (ungeraden) Monaten protestantische Pastoren
vergeben werden sollten. Dıie Sache ZOS sıch 1n die Lange, TSL der Nachfolger Caratas arrangıerte
sıch mıiıt den Generalstaaten. Zum Benetizwesen gab VO Januar 1633 bıs November 1634 11UT

kleine Einzelheiten melden Wahlangelegenheiten wıe üblich eın Thema (Benediktiner-
abtei Saınt-Laurent/Lüttich, Abte!i Thorn, Hochstift Bamberg). Gelegentlich wırd auch die harte
konftessionelle Linıe jener Zeıt sıchtbar: Carafa übermuittelte Magıstrat und Domkapıtel Lüttich eın
Lobesbreve des Papstes und den Dan. Barberinis dafür, viele Lütticher Burger, die das geforderte
Triıdentinische Glaubensbekenntnis verweıigerten, die Stadt verlassen mußflten. Im Streit zwischen
Erzbischof Sötern un! drei Domkapiıtularen 1n Trier blieb der Fıintfluiß des untıus sehr gering. Für
dıe hohe Politik geben Caratas Berichte bedeutende Ausküntte über die Verhandlungen Frankreichs
mıiıt Kurköln (vgl auch and V11/3). Zahlreiche Finzelheiten über Exulanten (Niederlande), Frıe-
densverhandlungen der ber das Kriegsgeschehen sollen hıer [1UT!T angedeutet werden.

Schließlich wurde Carata nach achtjähriger Dienstzeıt abberuten. Irotz der ausbleibenden Be-
lohnung (Erzbistum Capua, Kardınalat) blieb der Nuntıus ausdauern: und ın genauester Pflichter-
tüllung noch mehrere Monate auf seiınem Posten, bıs der Nachtolger eintraft.

Beachtenswert ınd (neben vielen 1mM Register vorbildlıch aufgeschlossenen Materıen), Rande
vermerkt, 1M übrıgen uch die Postverhältnisse un! deren Neuorganısatıon.

Abschließend ISt testzuhalten: Die FEdıtion VO Caratas Nuntiaturberichten zeichnet sıch durch
solıde Regestierung und korrekten Abdruck der Briete SOWIle durch zahlreiche Erklärungen und
Querverweıse SOWIe durch ıne gründliıche Registrierung 4AUS Joseph Wiıjndhoven ıch tür dıe
Germanıa Sacra verdient gemacht durch die arbeitsreiche Bewältigung der 1er eiılbände Carata
V1—4) 1ın der Kölner Nuntıatur. Alfred Schröcker

MICHAEL FELDKAMP: Studıen und Texte ZUr!r Geschichte der Kölner Nuntıatur. Inventar des
Fonds »Archivio della Nunzıatura dı Colon1a« 1mM Vatikanıschen Archıv (Collectanea Archıivı
Vatıcanı, 32) Cıittä del Vatıcano: Verlag des Archivıo Vatıcano 1995 523 art.

Inventare ogroßer und bedeutender Archivbestände 1m Archivıo Segreto Vatıcano zumal wurden
und werden ımmer wiıeder als dringende Forschungsdesiderate erkannt. In hıstorischen Kommis-
s1ıo0nen diskutiert [Nan des langen und breiten iıhre Notwendigkeıt, überlegt Drittmitteltinanzierun-
SCH, beauftragt Bearbeıter, und CS geschieht nıcht selten jahrzehntelang nıchts. Dafß der für dıe
deutsche Kirchengeschichte der Frühen euzeıt zentrale Fondo des Archivs der Kölner Nuntıiatur
(1584—1 7/94) im Vatikanischen Archıv das Schicksal vieler Bestände nıcht teilen braucht, 1St das
Verdienst eines Jungen Forschers, dessen Schaftenskraft mman 1Ur Respekt zollen kann. Michael
e  amp wandte ıch nde der achtzıger Jahre in eıner Staatsarbeıt der über 100)jährigen Geschich-


